
���������	 Koofi Baafi (19), Muhammet Türkmen (16), Nico-Jerome Hofbüker (16), Fatma Senn (16), Iman Silman (16) und Annika Kuh-
fuss haben das „Aufwind-Stipendium“ bekommen und werden fortan gefördert. FOTO: RALF T. MISCHER
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Stadtteilbib., 10 bis 13, 15 bis
18, Germanenstr. 17.
AquaWede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis 12.00
u. 14.00 bis 17.00, 19.00 bis 22.00
Oldie-Abend, Duisburger Str. 8,
Mitmach-Konzert des MGV
Teutoburger Liederkranz,
18.30, Johann-Heermann-
Haus, Auf der Schanze 8-10.
Gunter Hampel und Band,
Konzert, 20.00, HoT Stricker,
Gaswerkstr. 39, Tel. 9 47 38 66.
Blaues Kreuz , Hauptgruppen-
abend, 19.00, Blaues Kreuz
Brackwede, Stadtring 52a.
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Stipendium wird seit der Gründung im Jahr 2012 zum zweiten Mal verliehen

VON RALF T. MISCHER

¥ Brackwede. Ihre Leistungen
waren überdurchschnittlich
gut – jetzt werden sie viel-
leicht noch ein wenig besser.
Sechs Schüler erhielten am
Mittwochabend in den Räu-
men der Firma Goldbeck das
Schülerstipendium „Auf-
wind“. Es wird von der Gold-
beck- und der Bürgerstiftung,
der Universität und der Stadt
ausgelobt und soll die Chan-
cen von jungen Migranten und
Jugendlichen aus sozial
schwachen Familien erhöhen.

Fatma ist glücklich. Nicht
nur, weil sie jetzt als Stipendi-
atin monatlich 100 Euro be-
kommt. „Ich habe jetzt An-
sprechpartner. Sie können mir
bei verschiedenen Problemen
helfen – außerdem besuche ich
als Stipendiatin regelmäßig
kulturelle Veranstaltungen“,
sagt die Schülerin. Ihre Quali-
fikation für die gymnasiale

Oberstufe schaffte sie mit der
Note 1,5, jetzt besucht sie die
Martin-Niemöller-Gesamt-
schule in Schildesche. Ihr Ziel
ist das Abitur. Was die in der
Türkei geborene junge Frau da-
nach machen möchte, weiß sie
noch nicht genau.

Bei der Berufswahl können
ihr vielleicht die Stipendienstif-

ter helfen. Zu ihnen zählt Gast-
geber Ortwin Goldbeck: „Wir
brauchen qualifizierte Arbeits-
kräfte, um ein erfolgreiches Un-
ternehmen zu sein.“ Sein
Wunsch ist, dass die jungen
Leute ein naturwissenschaftli-
ches oder mathematisches Stu-
dium beginnen, denn Ingeni-
eure und Facharbeiter würden

immer gebraucht.
Insgesamt erhalten sechs

Schüler das Stipendium. Es wird
bereits zum zweiten Mal aus-
geschrieben. Finanziert ist es bis
zum Jahr 2017. Die Goldbeck-
Stiftung unterstützt es mit ei-
ner Fördersumme von 120.000
Euro. Maria Ferreira-Voss,
Projektleiterin bei der Bürger-
stiftung, sagt, worum es bei der
Förderung geht: „ Es gibt ein-
fachnichtgenugJugendlicheaus
sozial schwächerenFamilien,die
Abitur machen, deshalb ist die-
ses Stipendium richtig und
wichtig.“

Die sechs „Aufwind“-Sti-
pendiaten erhalten eine indi-
viduelle Betreuung durch Pa-
ten und ein monatliches Bil-
dungsgeld in Höhe von 100 Eu-
ro, das für Ausgaben wie Schul-
bücher, Musikunterricht oder
Theaterbesuche verwendet
werden sollte. Vorgeschlagen
fürs Stipendium wurden sie von
ihren Lehrern, die auch ein
Gutachten geschrieben hatten.
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´ Sechs Schüler wurden von
der Jury ausgewählt:
´ Koofi Baafi (19), besucht die
Friedrich-Wilhelm-Murnau-
Gesamtschule. Er möchte Arzt
werden.
´ Nico-Jerome Hofbüker (16)
geht zum Gymnasium Brack-
wede.
´ Annika Kuhfuss (16) be-
sucht das Berufskolleg Senne.
Sie möchte Medien und Kom-

munikation studieren.
´ Fatma Senn (16) geht an die
Gesamtschule Martin Nie-
möller.
´ Iman Silman (16) besucht
das Gymnasium am Waldhof.
Er möchte Internationales
Recht studieren.
´ Muhammet Türkmen (16)
ist am Wirtschaftsgymnasium
und will Zahnmedizin studie-
ren. (rtm)

�������������	 Beate Albrecht (l.) bekommt von Kirsten Mohri einen
Apfel angeboten. Die isst aber lieber Lakritz. FOTO: RALF T. MISCHER
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Tag der Gesundheit am Rudolf-Rempel-Berufskolleg
¥ Brackwede (rtm).Rabia spielt
gern Computerspiele. Seit ges-
tern weiß die 18-Jährige, dass
aus Spielspaß schnell Spiel-
sucht werden kann. Dieser in-
dividuelle Lernerfolg ist dem
„Tag der Gesundheit“ am Ru-
dolf-Rempel-Berufskolleg zu
verdanken.

Rund 300 Schüler der neu
eingeschulten Handelsschul-
klassen nahmen daran teil. Da-
bei ging es um Suchtpräventi-
on. „Wir stellen fest, dass im-
mer mehr junge Leute von
Süchten bedroht sind“, sagt
Christa Schumacher, die an der
Schule für Gesundheitspräven-
tion verantwortlich ist.

Höhepunkt des Tages war der
Besuch eines Theaterstücks der
Gruppe „Theater-Spiel“ aus
Witten. Unter dem Titel „Durch
dick und dünn“ bewegen sich
darin die Akteurinnen Beate
Albrecht und Kirsten Mohri.
Beide sagen, dass sie selbst be-
troffen waren von der Sucht,
nichts zu essen oder zu viel zu
essen. Ihr Stück fasst das The-
ma Essstörungen zwar behut-
sam, aber nicht übersensibel an:
Da wird das Schönheitsideal
kritisch und gleichzeitig unver-
krampft hinterfragt. Zusätzlich

wurden für die Schüler Work-
shops angeboten. Sie konnten
sich selbst aussuchen, mit wel-
chem Thema sie sich näher be-
fassen möchten. Gesprochen
wurde über Internetsucht,
Spielsucht, aber auch über Al-
koholmissbrauch. Die Schule
hat für den Gesundheitstag Re-
ferenten eingeladen. Das ge-
samte Angebot verursachte
Kosten in Höhe von 2.500 Eu-
ro. Sie wurden vom Förder-
verein übernommen.

Schulleiterin Christiane
Wauschkuhn wertet den Infor-
mationstag als Erfolg: „Die Re-
sonanz war groß, alle machen
gut mit“. Schülerin Rabia Ka-
rabiber hat das Angebot gut ge-
fallen: „Ich habe gelernt, dass es
Einrichtungen gibt, die helfen
können, wenn Hilfe nötig ist.“

Die Akteurinnen auf der
Theater-Bühne stellen Frauen
dar, die durch die Schauspie-
lerei zum Nichtsessen genötigt
werden: „Wer zu dick ist und
zu wenig Haut zeigt, bekommt
keine Rolle.“ Das führt die Pro-
tagonisten in die Magersucht.

Der Gesundheitstag hat viel-
leicht dazu beigetragen, dass das
in der Wirklichkeit der Schü-
lerinnen nicht geschieht.

���  ���!���	 Christiane Funke (r.) überreicht den Defibrillator an
Volksbank-Filialleiterin Sonja Korizma, hinten freuen sich die Un-
terstützer (v. l.) Josef Gievert, Serafettin Onk, Jens Oschmann, Man-
fred Schnorfeil, Holger Franke und Siegfried Kroll. FOTO: SIBYLLE KEMNA
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Öffentlicher Defibrillator in Senner Volksbank

¥ Senne (kem). Im Herz-Not-
fall können jetzt die Senner Ers-
te Hilfe leisten: In der Volks-
bank ist gestern ein Defibrilla-
tor angebracht worden. Er wur-
de gesponsert von Ärzten und
Apothekern, die in diesem Jahr
zehn Jahre vor Ort sind.

Jährlich sterben in Deutsch-
land etwa 100.000 Menschen am
plötzlichen Herztod. Doch mit
dem Gerät in der Volksbank
können jetzt alle Menschen, –
auch Nichtmediziner – schnell
Erste Hilfe leisten. Eine so ge-
nannte Frühdefibrillation ist die
wichtigste Maßnahme bei
Kammerflimmern. Sie erhöht
laut Experten die Chance auf
Reanimation und komplette
Gesundung um ein Vielfaches.
„Weit und breit gibt es hier kei-
nen jederzeit zugänglichen öf-
fentlichen Defibrillator, des-

halb haben wir zu unserem Ju-
biläum die Initiative ergriffen“,
erläutert Ärztin Christiane
Funke. Zusammen mit Zahn-
arzt Josef Gievert, Siegfried Kroll
und Apotheker Holger Franke
entwickelte sie die Idee des
Volksbank-Standortes. Im Ein-
gang der Bank ist das Gerät 24
Stunden öffentlich zugänglich,
vor Wind und Wetter ge-
schützt und kameraüberwacht.

„Hier ist viel los und deshalb
ist hier die Wahrscheinlichkeit
am höchsten, dass jemand
Herzprobleme bekommt“, sagt
Jens Oschmann von der Volks-
bank. „Das Gerät ist sprachge-
steuert und leitet den Helfer ge-
nau an, was er zu tun hat“, be-
richtet Manfred Schnorfeil von
Medico-Service, der das Gerät
zum Einkaufspreis geliefert und
kostenfrei angebracht hat.
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¥ Senne. Das fünfte Senner
Schlittenhunderennen findet
am Samstag und Sonntag, 19.
und 20. Oktober, ab 10 Uhr mit
einem Beiprogramm rund um
den Schafstall Ostkampweg
statt. Dazu erscheinen heute in
der NW zwei Sonderseiten.
Weitere Infos mit genauem
Programm, Zeiten, Strecken
und Hundevoting: www.schlit-
tenhunderennen-senne.de
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Comedy-Show „Night Wash“ gastiert im Zweischlingen

¥ Quelle (eis). Damit gleich zu
Beginn alle wissen, was von ih-
nen verlangt wird, erklärt Kai-
rut Wenzel es dem ausverkauf-
ten Zweischlingen etwas genau-
er: „Es gibt drei Applaus-Stu-
fen“, so der Moderator der Co-
medy-Show „Night Wash“, „bei
der ersten sollt Ihr applaudie-
ren, als würde der Nokia-Vor-
stand die Schließung eines
Werks bekannt geben. Bei der
zweiten Stufe, als hätte der Post-
beamte richtig gute Laune. Aber

Ihr klatscht bitte nur auf Stufe
drei – als würde ein Spitzen-Co-
median die Bühne betreten.“

Und das passiert dann auch.
Mit ihren kurzen Einlagen be-
geistern die Künstler Manuel
Wolff, Sven Stickling und
Christiane Olivier die Zuschau-
er, die sie fleißig mit Stufe-Drei-
Applaus und viel Lachen be-
lohnen. Mit Sven Stickling hat
sich unter die Angereisten auch
ein Bielefelder geschlichen, der
dem Publikum als Poetry-

Slammer bekannt ist und sich
durch seinen Heimvorteil über
ein klein wenig mehr Applaus
freuen kann.

Zunächst aber betritt Wolff
die kleine Bühne. „Ich habe auch
mal auf einem Kreuzfahrtschiff
gearbeitet“, sagt Wolff zum
Thema Arbeit, „aber die dum-
men Fragen der Passagiere ha-
ben mich genervt“. So habe er
am Ende Fragen wie „Schläft die
Crew auch mit an Bord?“, „Wa-
rum gibt es hier kein Kabel-

fernsehen?“ oder auch „Wie
hoch ist eigentlich die Arbeits-
losenquote an Bord“ nur noch
schweigend hingenommen.
Und dann spielt er das aus „Die
fabelhafte Welt der Amelie“ be-
kannte Stück „Comptine d'Un
Autre Été“. Wenn er das spiele,
erweiche er die Herzen aller
Frauen, berichtet er. „Kurzum:
Es ist ein gutes Stück, um die
Frauen flachzulegen!“, erklärt er
abschließend.

Aber auch Sven Stickling ist

wieder auf der Suche nach ei-
ner Freundin. „Und damit das
etwas wird, habe ich den ulti-
mativen Männer-Sender im
Fernsehen geschaut – DMAX“,
erzählt er. Und mit einem
„Messer und einer Palette Pan-
zer-Tape versuche ich jetzt, ge-
nau wie die vor Testosteron
strotzendenMänneraufDMAX,
meine Männlichkeit aufzupo-
lieren“, erklärt der Poetry-
Slammer dem entzückten Pub-
likum. Anschließend überzeugt
er mit einem Text voller Wort-
spiele. „Es ist ein Text über
Werkzeuge – ein Hammer-Text
also.“ Da ist die Lampe nicht die
Hellste und auch noch fas-
sungslos, oder das Ventil macht
sich Luft – und nach einer kur-
zen Gedankenpause kommen
die raffinierten Wortkombina-
tionen auch beim Publikum an,
das sich vor Lachen kaum hal-
ten kann. Als alleinerziehende
Mutter, Sprachtalent und Bel-
gierin, gewährt dann noch
Christiane Olivier, Comedian
und Schauspielerin, dem amü-
sierten Publikum einen Ein-
blick in ihr Leben und ihre An-
sichten: „Also wir Belgier, wir
sind ganz gut im Bett – also so
gut, dass der Nachbar nach dem
Sex auch erst einmal eine Zi-
garette rauchen muss.“

)�� +���,������	 Der Bielefelder Sven Stickling erntet für seinen Ver-
such ein richtiger Mann zu werden und seinen „Hammer-Text“ to-
senden Applaus vom Publikum.

��� ���� ��� �%����	 Christiane Olivier begeistert mit ihrer offenen
und direkten Art das Publikum im ausverkauften Saal des Zwei-
schlingens. FOTOS: LINA EISERMANN
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